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GEMEINDEBRIEF 

 

Nr. 03/2018 

ICH WILL SINGEN VON DER GNADE DES HERRN EWIGLICH 
UND SEINE TREUE VERKÜNDEN MIT MEINEM MUNDE FÜR 
UND FÜR, DENN ICH SAGE: FÜR EWIG STEHT DIE GNADE 
FEST. (Psalm 89) 
 
In unserem Gottesdienst sprechen wir den Psalm 89 wie viele andere  
Psalmen. Bei einem runden Seniorengeburtstag komme ich zur Familie 
und lese einen Psalm. Im Hauskreis sprechen wir über die Erfahrungen 
mit Gottes Gnade und singen ein Lied mit diesem Text zur Gitarre. 
  
Die Psalmen, das Gebets- und Liederbuch Israels, übernehmen wir eins zu 
eins: für Konfirmandensprüche, Trautexte und bei Beerdigungen. Wir  
lernen mit den Psalmen beten und unseren Glauben zu bekennen: Was wir 
sagen, wie wir uns ausdrücken und Gott gegenüber verhalten können. Alle 
Variationen menschlicher Gefühle und Gedanken stehen uns zur Verfü-
gung. Gott sei Dank! 
 
Immer wieder besuche ich einen Synagogengottesdienst. Die Liturgie  
besteht zum größten Teil aus mehreren Psalmen. Die meisten Beter  
bewegen die Lippen. Sie identifizieren sich im Gebet und im Bekenntnis  
miteinander.  
Ich auch. Ja, ich mit ihnen und mit ihrem Gebet und ihrem Bekenntnis 
und mit ihrem Adressat: mit ihrem Gott. Ich spüre ihr „ICH WILL…“, 
und ich will auch. Sie bekennen Gottes Gnade, von der auch ich lebe. Sie 
verkünden seine Treue, die nicht auf menschlicher Frömmigkeit begrün-
det ist. Urevangelisch. Urreformatorisch.  
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Aber ich bin in der Synagoge. Sie wundern sich: „Wie kannst du mit uns 
beten?“ Sie wissen nicht, dass ich jeden Sonntag ihre Psalmen spreche.  
Das bewegt mich sehr: unserer liebe Christengmeinde weiß auch nicht, 
dass unsere Psalmen erst mal ihre Psalmen sind! Dass sie es immer noch 
sind! Die gleichen Worte! Die gleichen menschlichen Erfahrungen, die 
gleichen Sehnsüchte! Die gleiche Adresse! 
 
Danach habe ich mich schon lange gesehnt: dass ich als Pfarrer mit einem 
Rabbi, dass Juden und Christen miteinander Psalmen sprechen, beten,  
singen! Aber so, dass man sie nicht verwechseln kann: der Rabbi mit 
Kippa und Tallit, der Pfarrer mit Talar und Beffchen. Gedenkfeiern, Fei-
ertage gibt es einige, die dafür geeignet sind. Man hat Rabbi Mattanja  
Jadid aus Tel Aviv und mich eingeladen, auf dem jüdischen Friedhof von 
Bitola gemeinsam zu beten. Wir haben es mit großem Frieden getan. Zum 
Segen der Juden, die mit Mattanja gekommen waren und der Bitolaner. 
Mattanja sagte: „Ich möchte das wieder tun. Öfter. Wenn Christen und 
Juden gemeinsam Psalmen sprechen, überwinden sie die Gefahr des  
Antisemitismus zwischen sich. Wenn es geschieht, ist es ein Wunder der 
Versöhnung.“ Und es geschah. 
 
Gruß aus dem Pfarrhaus, auch von meiner Frau Rita,  
 

Ihr Hans-J. Scholz, Pfr. 

 



3 Aus der Gemeinde — Ältestenkreis 

„JA“ zur eigenen Gemeinde sagen! 
Unter dieser Überschrift laufen die landeskirchlichen Vorbereitungen 
zur Ältestenwahl 2019.  
 
Der Projektleiter Bernd Lange schreibt: 
 
Es kann gar nicht früh genug damit begonnen werden zu schauen, wer 
sich dafür eignen könnte. Im Frühjahr 2019 soll der Gemeindewahlaus-
schuss gebildet werden. Alle Informationen von der Kirchenleitung finden 
sich auf www.kirchenwahlen.de.  
„Eine etwas außergewöhnliche Aktion“ ist in Vorbereitung: das weckt 
Neugier! 
Die Besonderheit dieses Amtes kennzeichnet Lange so: es gibt die 
„Chance, seine eigene Kreativität ins Gemeindeleben einzubringen!“ 
Je unterschiedlicher ein Ältestenkreis besetzt ist und je unterschiedlicher 
die Lebensbereiche sind, desto mehr Kreativität ist möglich. 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Am 27. Juli 2018 haben sich Älteste und Mitarbeiter zum Grillabend  
getroffen. Austausch über persönliche und gemeindliche Erfahrungen sind 
ermutigend aber auch hilfreich in den aktuellen Herausforderungen! 

 
 

http://www.kirchenwahlen.de


4 Aus der Gemeinde — Förderverein 

Gemeinde geht uns alle an 
 
„Ich bin doch nur ein kleines Licht….“ oder „Ob ich dabei bin oder 
nicht, macht doch nichts aus…“ – diese oder ähnliche Sätze kennen wir 
alle – dem Vorstand des Fördervereins ist jedoch jeder Einzelne von Euch 
wichtig!  
Bei der Visitation im Februar 2017 wurde die Bedeutung des Förderver-
eins für die Zukunftsgestaltung der Paulusgemeinde Staufenberg heraus-
gestellt, und der Verein wurde in einer Zielformulierung eingearbeitet. 
Schwerpunkt dabei ist: die beabsichtigte Kooperation mit den beiden 
Pfarrgemeinden St. Jakob, Gernsbach und Forbach-Weisenbach aktiv 
mitzugestalten. Für diesen Punkt erarbeiten der Pfarrer und der Ältesten-
kreis gemeinsam mit den weiteren Vorstandsmitgliedern des Förderver-
eins seit April 2017 ein Konzept, um Unterstützung von Dekan und  
Gemeinde zu erhalten. Dazu wurden die bisherigen Mitarbeiterabende 
sowie die durchgeführte Zukunftskonferenz als Basis für gemeinderele-
vante Themen zu Rate gezogen. 
Als Ausgangslage wurden 10 Themen fokussiert:  
Glaube und Gott, Seelsorge, Ältestenkreis Staufenberg, Mitarbeiter, 
Förderverein, Fusion/Kooperation, Jugendarbeit, Interessen und Viel-
falt, Fundraising, Eigenständigkeit/Eigenverantwortlichkeit. 
Als nächster Schritt werden in Strategierunden Handlungsfelder und Auf-
gaben definiert. Wichtig für das angestrebte Gesamtkonzept sind dabei in 
erster Linie die Satzungszwecke des Fördervereins „Verkündigung der 
christlichen Botschaft in Staufenberg zu fördern“ sowie die Seelsorge in 
Staufenberg zu fördern. Dazu ist nicht nur „Man-Power“ erforderlich, 
sondern auch „Finanzkraft“. D. h. Spenden und Mitgliedsbeiträge sind 
nach wie vor unverzichtbar. 
Der Aussage des Dekans „Wir sollen dabei strategisch an die Entwick-
lung eines Gesamtkonzeptes für die gemeinderelevanten Themen und den 
Aufbau einer starken und eigenverantwortlichen Gemeinde herangehen, 
um vom heutigen Stand einen Übergang für die Zukunft zu schaffen.“  
Damit ist jeder Einzelne bis zum heutigen Tag und darüber hinaus für den 
Förderverein immens wertvoll! Jeder von uns kann auf seine ganz eigene 
Weise einen Beitrag im Förderverein und somit schlussendlich für die 
Paulusgemeinde leisten! Kommt und macht mit – es lohnt sich für den 
Erhalt unserer Gemeinde. 
Es freuen sich auf jeden Einzelnen von Euch 

Hans Maier und Alexandra Schmeiser 
1. und 2. Vorstand des Fördervereins 



5 Aus der Gemeinde — dies und das... 

Konfirmanden aktuell 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jana Hecker, Maria Katharina Seckler, Hannah Bangert, Matteo Körner,  
Colin Schuster, Ronja Dewald, Gwendolyn Dehlinger 
 
Erntedank 
 
Die Konfirmanden haben wieder die Erntedankgaben 
eingesammelt, die Tafel in Gaggenau freut sich!  

Herzlichen Dank auch für die Geldspenden, die ans  
Diakonissenhaus Bethlehem gehen! 

 
Seniorenausflug nach Alpirsbach 

Am 20. September trafen wir uns 
an der Bushaltestelle Staufenberg-
Mitte und fuhren mit dem Bus 
nach Gernsbach. Von dort ging es 
mit der Bahn Richtung Freuden-
stadt und dann zu unserem Ziel 
Alpirsbach. Im Kloster hatten wir 
eine Führung von ca. 50 Minuten. Beim Italiener aßen wir gemeinsam zu 
Mittag, jeder nach seinem Geschmack. Wer wollte konnte der Glasbläserei 
des Städtchens einen Besuch abstatten. Die Gruppe traf sich wieder im 
Klostercafé zu Kaffee und Kuchen. Gegen 16.30 Uhr machten wir uns 
dann wieder auf den Weg zum Bahnhof und kamen um 18.45 Uhr in Stau-
fenberg an. Es war ein schöner Tag für alle Beteiligten, und das spätsom-
merliche Wetter zeigte sich von seiner besten Seite. Wir würden uns freu-
en, wenn wir alle am 29. November bei unserem nächsten Seniorennach-
mittag wieder begrüßen könnten - auch die, welche jetzt nicht am Ausflug  
teilnehmen konnten.                                                                             
                                                                                                   Helga Zeller 



6 BITOLA in Staufenberg 

Die Paulusgemeinde hatte in der Woche vom 12. bis 19. August 2018  
offizielle Gäste aus Bitola, Mazedonien: Gymnasiasten des Josip-Broz-
Tito-Gymnasiums und des Wirtschaftsgymnasiums Jane Sandanski mit 
der für Schüleraustausch verantwortlichen Lehrerin Gergana Galevska 
Jovanovska als offizielle Vertreter der beiden Schulen sowie zwei  
Jugendleiter des Roten Kreuzes, Bitola. 
Michal Schneider kam mit ihrer Tochter Maya aus Israel und der Jugend-
leiterin ihres Wohnortes Kochav Jair, Orit Schevach. 
Michals Mutter wurde 1948 in Bitola geboren. 
Sie planten zusammen mit Jugendlichen der Paulusgemeinde und Pfarrer 
Hans-Joachim Scholz die „Roadmap to Reconciliation 2019“ – Weg zur 
Versöhnung. 
 
 
 

bei der Arbeit 

AG israelisch 
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AG mazedonisch AG deutsch 

Unterzeichnung der Vereinbarung zur Zusammenarbeit 

Spaß beim 
Kanufahren 

auf der Moder 



8 BITOLA in Staufenberg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Sommer 2019 soll wieder ein Jugendcamp in Bitola stattfinden. 
Eine erste Etappe auf dem „Weg zur Versöhnung“ wird die  
Gedenkfeier für die 3.400 deportierten und ermordeten Juden 
in Bitola vom 08. bis 11. März 2019 sein. Die beiden Schulen in Bitola, 
das Rote Kreuz, Bitola und die Jugend in Kochav Jair sowie die Paulusge-
meinde bereiten gemeinsame Aktionen vor.  
 

Pfr. Scholz bietet am Albert Schweitzer Gymnasium, Gernsbach eine AG 
für das kommende Schuljahr an unter dem Titel  

„Frieden ist nötig – Versöhnung ist möglich“.  
 

Die Schüler bekommen das Angebot zu einer Exkursion im März nach 
Bitola. Ähnliche Pläne haben evangelische Religionslehrer in Konstanz, 
Sandhausen, Neuhausen, Weil der Stadt und die Gemeindejugend der Lu-
therkirche in Chemnitz. Auch Erwachsene aus der Paulusgemeinde und 
St. Jakob können dabei sein! 
Die zweite Etappe mündet in einen Besuch der Gruppenleiter aus den  
verschiedenen Gemeinden in Israel bei den dortigen Partnern. Auch sind 
zwei Studientage in YAD VASHEM geplant. 
Das Sommercamp ist für die ersten beiden Augustwochen vorgesehen, zu 
dem sich alle Gruppen in Bitola treffen. Sie werden auf dem Friedhof ar-
beiten, ein Seminar zur Geschichte der wenigen überlebenden Juden von 
Bitola gestalten und in der Öffentlichkeit von Bitola Zeichen der Versöh-
nung setzen. Ideelle und finanzielle Unterstützung für dieses Projekt ist 
sehr willkommen!  
 

Unser Konto: Paulusgemeinde Staufenberg bei VoBa 
DE86662900000062179104, Stichwort BITOLA 2019 
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Am 17. September kamen Grüße von Orit Schewach sowie Maya und 
Michal Schneider aus Israel...sie haben in ihrer Zeitung berichtet:

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Wir beginnen nun nach den Ferien, unsere Jugendlichen zusammenzu-
bringen und hoffen, dass sie sich nicht davor scheuen, mit Mazedoniern 
und Deutschen Englisch sprechen zu müssen. Sie werden unseren Ort und 
unser Land würdig vertreten!  
 
Wir möchten die Jugendlichen unserer so verschiedenen Länder, Religio-
nen und Kulturen miteinander in Verbindung bringen. Sie sollen die  
Unterschiede erkennen und akzeptieren lernen. 
 
Wir freuen uns sehr, mit dieser Gruppe einen „Meilenstein“ auf unserem 
Weg der Versöhnung zu setzen!“ 



10 Open Doors 

 
 
 
 
 
 
 
 
Unter der Schirmherrschaft von Volker Kauder fand Ende 2017 der Kon-
gress "Christenverfolgung heute" statt. Dabei wurden Probleme und 
Ursachen analysiert, es gab persönliche Begegnungen mit Zeugen. 
Hilfe für bedrängte Glaubensgeschwister ist jetzt besonders wichtig, 
geistlich und materiell. 
 
Selbst der UN Generalsekretär bestätigte, dass Christen deutlich die am 
meisten verfolgte Religionsgemeinschaft sind. 
Deshalb bitten wir die Gemeinde herzlich, für die bedrängten Christen 
zu beten und unsere Solidarität auch finanziell zu zeigen. Wir dürfen 
nicht wegsehen! Wer einem der geringsten Brüder und Schwestern hilft, 
tut es für unseren Herrn Jesus Christus. 
 
Laut Open Doors sind mehr als 200 Mio. Christen besonders starker Ver-
folgung ausgesetzt. Mehr Infos unter www.weltverfolgungsindex.de 
 
Weitere christliche Hilfswerke: Christian Solidarity International,  
Hilfsaktion Märtyrerkirche, Hilfe für Brüder, Internationale Christliche 
Fachkräfte (besonders engagiert in Nordkorea) und die Evangelische 
Karmelmission. 
 
Da ich 1991-1995 für ABB für ein Projekt in New Delhi bzw. im Bundes-
staat Orissa tätig war, liegt mir Indien besonders am Herzen. 
Mutter Teresa und ihre Schwestern genießen einen sehr guten Ruf. Sie 
glauben an die Kraft des Gebets wie auch unser indischer Pfarrer. 
 
Open Doors berichtet von wachsender Verfolgung. Die Christen in Indien 
brauchen unsere Unterstützung. Gerade junge Leute können sich mit Mut, 
Vertrauen und Begeisterung dafür engagieren! 

 
Hermann Schaube  

http://www.weltverfolgungsindex.de
http://bzw.im


11 Gedanken... 

...zu Psalm 23 

1 Der HERR ist mein Hirte; mir wird nichts mangeln.  
Ich verstehe. Mit ihm als Herrn habe ich alles was ich brauche. Darauf 
lasse ich mich gerne ein. 
 

2 Er weidet mich auf grünen Auen und führt mich zu stillen 
Wassern.  
Ich stelle mir eine wunderschöne Landschaft vor, durch die ich wandere, 
und ich finde gutes Wasser, wenn ich durstig bin. 
 

3 Er erquickt meine Seele; er führt mich auf rechter Straße um 
seines Namens willen.  
Der Hirte ist an meiner Seite, er kennt den richtigen Weg und führt mich, 
weil er mich liebt.  

4 Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein 
Unglück; denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten 
mich.  
Ich denke an den guten Hirten – Jesus, der gesagt hat: ich bin alle Tage 
bei euch bis an das Ende der Welt. Das tröstet mich, und ich bin voller 
Hoffnung, alles wird gut. 

5 Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. 
Du salbest mein Haupt mit Öl und schenkest mir voll ein. 
Menschen verletzen, doch mein Hirte liebt mich so wie ich bin. Doch er 
verändert mich auch, nach seinem Willen.                                                                                     

6 Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben 
lang, und ich werde bleiben im Hause des HERRN immerdar. 
Solange ich lebe darf ich seine Barmherzigkeit in Anspruch nehmen, und 
eines Tages werde ich für immer bei ihm sein. 
Ich liebe diesen Hirten. 
 

Margitta Sauer 
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12 Besondere Gottesdienste — Rückblick/Ausblick 

Schulanfang am 10. September 2018 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mit einem Gottesdienst für Schüler und Lehrer der Grundschule  

Staufenberg 

31. Oktober 2018 — Reformationstag in St. Jakob, Gernsbach 
 
Der zentrale Gottesdienst für den Evangelischen Kirchenbezirk  
Baden-Baden/Rastatt findet in diesem Jahr in St. Jakob statt. 
Die Predigt hält Frau OKR Sabine Jestatt, den Gottesdienst leitet Pfarrer 
Scholz. Der Bezirksbläserkreis unter der Leitung von Kantor Friedemann 
Schaber wirkt wie gewohnt mit. Im Mittelpunkt stehen Lieder der Refor-
mationszeit. 

21. November 2018 — Versöhnungsgottesdienst am Buß- und Bettag 

in der Pauluskirche 

Mitmach-Gottesdienst um 19.00 Uhr: Kerzen anzünden. Weihrauch, Brot 
teilen, Bibelworte vorlesen, miteinander singen  und beten. 

Diakon Manfred Sester, Ottersweier und  
Pfr. Scholz gestalten den Bus- und Bettag  
ökumenisch: Besinnung auf Gottes Gnade,  
die uns hilft, uns von schlechten Taten und  
Gewohnheiten abzuwenden. Hingabe an den 
Heiligen Geist, der uns Mut und Kraft gibt, in 
der Nähe und weiter fort Botschafter der Ver-
söhnung zu sein. 
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Sowohl persönliche Sorgen, Belastungen und Scham als auch gesell-
schaftliche Nöte sollen vor Gott getragen werden. Wer betet für die vielen 
Menschen in unserem Land, die zu kurz kommen oder meinen sie seien in 
Gefahr, die Angst haben vor der Zukunft oder vor Ausländern? Wer betet 
für die Angstmacher, die Hassprediger und Extremisten? Für die Ord-
nungskräfte und Politiker? Für die Lehrer und Diakone und Pfarrer in den 
Schulen? Christen vertrauen Jesus Christus. Er achtet auf unsere Gebete.  
 
10. Dezember 2018, 18.30 Uhr — Ökumenisches Friedensgebet 
 
Der Salmenplatz wird in der Adventszeit zu Punsch und Stehtisch-
Gesprächen einladen. Das Ökumenische Friedensgebet wird in dieser  
Öffentlichkeit stattfinden und einen Moment der Besinnung schaffen: 
„Was ist echter Friede in dieser friedlosen Zeit?“ Ernste Sorgen um den 
Weltfrieden und persönliche innere Unsicherheiten in Gebete fassen, sin-
gen, zuhören, eine Kerze anzünden, das wollen die Initiatoren um Frau 
Regina Meier wagen. Sie hoffen auf rege Beteiligung der Gemeindeglie-
der.  

 
Krippenspiel                                                                                                             
 
Am 24.12.2018 beim 
Familiengottesdienst  
in der Staufenberg-
halle möchten wir  
wieder ein tolles  
Weihnachtsmusical 
aufführen. 
 
Deshalb herzliche Einladung an alle Kinder zwischen fünf und  
vierzehn Jahren zum Mitmachen. Die Vorbereitungen haben bereits 
begonnen.  
Wer’s erst jetzt merkt, schreibt an janina.bender@t-online.de oder ruft 
0176-9611587 an. Geprobt wird immer samstags, meistens von  
10-15 Uhr. Aber bei den Proben werden nicht immer alle Kinder benötigt, 
deshalb werden wir einen Probeplan erstellen. Du magst Musik und stehst 
gerne auf der Bühne? Dann mach mit! Wir freuen uns auf dich! 

Herzlichst Tim Abel und Janina Bender  

Besondere Gottesdienste — Rückblick/Ausblick 

mailto:janina.bender@t-online.de


14 Termine 

Literarisches Konzert zum 80. Gedenken der  sog. 
„Reichskristallnacht“ am Samstag, 10. November 2018, um 18.00 Uhr 

in der Pauluskirche Staufenberg mit dem  
Ensemble Rubato und  Dekan Jörg Breu aus Altdorf bei Nürnberg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der jüdische Kinderarzt, Schriftsteller und Pädagoge Janusz Korczak 
(1878-1942), einer der bedeutendsten Reformpädagogen des vergangenen 
Jahrhunderts, wird mit jiddischen Liedern, Klezmermusik und Texten in 
Erinnerung gebracht.  
 
Korczak wächst in Warschau auf. Früh beginnt er literarisch zu arbeiten. 
1912 übernimmt er die Leitung des jüdischen Waisenhauses Dom Sierot, 
schreibt Kinderbücher und hält pädagogische Vorträge. Seine "Pädagogik 
der Achtung" stellt konsequent das Recht des Kindes in den Mittelpunkt. 
1940 muss sein Waisenhaus ins Ghetto umziehen. Er begleitet seine Kin-
der 1942 in den Tod. 1972 wurde Korczak posthum der Friedenspreis des 
deutschen Buchhandels verliehen. 
 
Das "Ensemble Rubato" singt jiddische Lieder mit melancholischer und 
mitreißender Klezmermusik in fast "klassischer" Besetzung. Die Lieder 
kommentieren und veranschaulichen Korczaks persönliche Biografie. Die 
Texte geben Einblicke in Korczaks pädagogisches Denken und Handeln. 
Im November 2010 waren die fränkischen Musiker bereits in Gernsbach 
zu Gast: Ihr Programm „Huljet huljet kinderlech“ mit Liedern von, für 
und über Kinder im Schtetl begeisterte damals die Zuhörer in der  
St. Jakobskirche. Ihr Korczakprogramm haben das „Ensemble Rubato“ 
und Jörg Breu bereits in zahlreichen Konzerten im süddeutschen Raum 
und der Schweiz mit großem Erfolg präsentiert. Es wird nun erstmals in 
der Pauluskirche zu hören sein.  
Eintritt frei, Spende ab 10 € zur Deckung der Kosten erbeten. 



15 Termine 

18. November 2018, 18.00 Uhr  
Abschlusskonzert zum „Pfarreijubiläum“ 
 
Zum Abschluss der ökumenischen Veranstaltun-
gen im Rahmen des Pfarreijubiläums Gernsbach 
laden wir ein zu einem Chor- und Orchesterkon-
zert in der Liebfrauenkirche. In diesem gemein-
samen Chorprojekt von der evangelischen  
Kantorei und dem Chor der Liebfrauenkirche erklingen das „Gloria“ von 
Antonio Vivaldi und der „Lobgesang“ von Fanny Hensel-Mendelssohn 
sowie ein Werk für Orgel und Orchester. 

26. bis 30. November 2018 — Bethelsammlung 
 
Gerne nehmen wir Kleiderspenden entgegen, die in Säcken oder Papp-
schachteln bei uns abgegeben werden. Bitte halten Sie die Termine ein. 
Nicht vor dem 26. November! Bitte stellen Sie Ihr Paket in der offenen 
Garage ab, nicht irgendwo im Hof oder vor der Gemeindehaustür. 
Die Bethelsammlung ist keine Lumpensammlung. „Die gespendeten Klei-
der werden von Hand sortiert. Die Erlöse kommen der vielfältigen diako-
nischen Arbeit zugute“, schreibt Hermann Reike von der „Stiftung 
Bethel“. 

08. Dezember 2018, 14.00 Uhr — Seniorennachmittag in der Halle 
 
Herzliche Einladung an alle Senioren in Staufenberg! Das Team der  
Paulusgemeinde erwartet Sie. In Zusammenarbeit mit der Stadt Gernsbach 
und den Vereinen sowie Schule und Kindergarten bereiten wir das  
Adventsprogramm vor und bewirten Sie mit Kaffee, Kuchen und einem 
Vesper! 

800 Jahre Gernsbach 
 
2019 feiert die Stadt Gernsbach 800 Jahre ihres Bestehens.  
Zum Neujahrsempfang am 11.01.2019 wird der erste Akzent gesetzt.  
Das Fest wird am Wochenende vom 12. bis 14. Juli 2019 gefeiert.  
Der Festsonntag beginnt mit einem Ökumenischen Gottesdienst auf dem 
Salmenplatz. 
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Der Gemeindebrief wird kostenlos an alle Haushalte in Staufenberg und an den Freun-

deskreis der Paulus-Gemeinde verteilt. Lesermeinungen und Spenden sind für unsere 

Arbeit notwendig und willkommen. 

Spendenkonten der Paulusgemeinde Staufenberg: 

IBAN DE84665500700000011882 (SPK Ra-Ge)       für allgem. Gemeindezwecke 
IBAN DE86662900000062179104 (VoBa Bad-Ra)       für Bitola          

Termine 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
14.10.18 09.30 Uhr Gottesdienst 
21.10.18 09.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen und Kirchkaffee 
28.10.18 09.30 Uhr Gottesdienst  
31.10.18 19.00 Uhr Reformationsfeier in St. Jakob 
04.11.18 09.30 Uhr Gottesdienst 
11.11.18 09.30 Uhr Gottesdienst 
18.11.18 10.00 Uhr Volkstrauertag mit dem Musikverein 
21.11.18 19.00 Uhr Versöhnungsgottesdienst am Buß- und Bettag 
25.11.18 10.00 Uhr Ewigkeitssonntag mit Totengedenken,  
  Paulus-Chor 
02.12.18 10.00 Uhr Familiengottesdienst zum 1. Advent 
08.12.18 14.00 Uhr Seniorennachmittag in der Staufenberghalle 
09.12.18 09.30 Uhr Gottesdienst 
16.12.18 09.30 Uhr Gottesdienst 
23.12.18  kein Gottesdienst 
24.12.18 17.00 Uhr Heilig Abend in der Staufenberghalle mit 
  Krippenspiel 
25.12.18 10.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst mit Paulus-Chor,  
  Abendmahl 
30.12.18  kein Gottesdienst 
31.12.18 17.00 Uhr Silvestergottesdienst mit dem Eichbaum-Trio 


